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Heitlinger: Landwirtschaftsetat verkennt Bedeutung von Land-,
Ernährungswirtschaft und Verbraucherschutz

Die Landesregierung blendet die Herausforderungen durch die aktuellen Krisen einfach aus.

Anlässlich der Beratungen über den Etat des Ministeriums für Ländlichen Raum, Ernährung und
Verbraucherschutz nimmt der Sprecher für Agrarpolitik und Verbraucherschutz der FDP/DVP-Fraktion,
Georg Heitlinger Stellung:

 

„Der Landwirtschaftsetat der Landesregierung wird der herausragenden Bedeutung der Land-,
Ernährungs- und Forstwirtschaft sowie des Verbraucherschutzes in keiner Weise gerecht. Er ist ein Beleg
dafür, dass Grün-Schwarz völlig ausblendet, dass wir uns aufgrund der Auswirkungen des Klimawandels
und der Ukraine-Krise in einer Zeit befinden, in der Ernährungssicherheit und der Erhalt unserer
landwirtschaftlichen Familienbetriebe, unserer wertvollen Ackerböden und Landschaften mehr denn je
im Mittelpunkt stehen müssen.

 

Nicht nur angesichts der angespannten Situation der Welternährung brauchen wir ein gleichberechtigtes
Nebeneinander von Bio und konventionell. Unzählige Studien belegen, dass der Ökolandbau weniger
ertragreich ist und fehlende Erträge woanders auf der Welt erzeugt werden müssen. Das macht Bio-
Lebensmittel auch nicht per se nachhaltiger. Noch dazu erlebt der Bio-Markt aufgrund der Inflation den
schlimmsten Einbruch seit 35 Jahren. Selbst jetzt vor Weihnachten bleiben viele Bio-Produzenten auf
Ihren Erzeugnissen sitzen, da die Kaufzurückhaltung der Verbraucher zunimmt. Die enorm gestiegenen
Kosten für Energie, Verpackungen, Transport und Miete treiben die Preise für Lebensmittel in die Höhe.
Verbraucher fangen an zu sparen. Anstatt diese Realitäten anzuerkennen, steckt die Landesregierung
aber über 25 Millionen Euro in den Aktionsplan Bio, in Bio-Musterregionen und in eine
Ernährungsstrategie, mit der die Menschen im Land mit Bio-Lebensmitteln zwangsbeglückt werden
sollen. Maßnahmen, um den Ausbau der erneuerbaren Energien so voranzubringen, dass er nicht in
Konkurrenz zur Nahrungsmittelproduktion steht, fehlen völlig. Genauso mau sieht es, wenn es um den
Verbraucherschutz oder die Veterinärverwaltung geht. Nicht eine Stelle mehr ist für die Chemischen
Veterinär- und Untersuchungsämter vorgesehen. Sie leiden seit Jahren unter dem massiven



 Mediendienst
 

Stuttgart, 15. Dezember 2022

FDP-Fraktion im Landtag von Baden-Württemberg
Haus des Landtags, Konrad-Adenauer-Str. 3, 70173 Stuttgart
Dr. Jan-Havlik, Pressesprecher, Tel: 0711 2063 9013, Fax 0711 2063 610
jan.havlik@fdp.landtag-bw.de; www.fdp-dvp.de

Personalmangel und der gleichzeitig immer größer werdenden Aufgabenflut. Auch die für die
Veterinärverwaltung vorgesehenen Stellen sind nur ein Tropfen auf den heißen Stein. Stattdessen soll die
Ausbildung zum Schäfer mit Zuschüssen attraktiver gemacht werden. Zuschüsse helfen aber nicht,
sondern ein modernes Wolfsmanagement.

 

Wir haben Lösungsvorschläge vorgelegt, wie wir beim Wolf einen modernen Artenschutz erreichen und
die Weidetierhaltung erhalten können. Wir haben Lösungen für mehr Ernährungssicherheit oder eine
zukunftssichere Forstwirtschaft aufgezeigt. Mit der Ablehnung unserer Forderungen hat Grün-Schwarz
die Chance vertan, für eine zukunftssichere, ökonomische und ökologische Land-, Forst- und
Ernährungswirtschaft sowie einen starken Verbraucherschutz zu sorgen.“

 


